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MAGAIFICOo.,
Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN
M.Sigmund Bauſch,

Hochfurſtl. Sachſ. Hochbetrauten Ober-Conſiſtorial- und
Kirchen Rath,

wie auch

des Furſtenthums Weimar General-Superintendenten, und Paſtori
primario bey der HauptPfarrKirche zuðt. Petri und Pauli &c.

bey ſeiner erwunſchten Ankunft zu Weimar

mit der vollkommenſten Hochachtung
gewidmet

von

Auguſt Gottlob Zinſerling, Th. C
Furſtl. Pagen-Informatore, und der Jenaiſchen Geſellſchaft der ſchonen Wiſſenſchaften

ordentlichen Mitgliede.

EgrRFuſgdruckt:s Johann Jacob Friedrich Straube.
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J.gs nur, v Diſhtkunſt le Seinen Ehren
Der Ode kuhnen Schwung zu weyhn:

Schnell wird dich Sein Character lehren,
Crhaben wie Er Selbſt zu ſchn.

Jhm, deſſen reiche Treflichkeiten

Jn lauten Jubeln ſich verbreiten,
Jbm, Baſthen jauchze prachtig zu;

Sein Nahme durf nur oft erſchallen:
So muß ſchon, was du ſingſt, gefallen,

Weil Gr unſterblich iſt, wie Du.

JFaa, Gotter Liebling, und Geſandter,
(Wie? ſchmuht. ver Dadler dieſen Rang?)

Der Weisheit redlichſter Verwandter,
Baſch. iſt niein ſtolzer Lobgeſang.

Vernimm ihn, Enlkel! deine Flote,
Erthone bis zut? Morgenrothe

Von dem was jetzt mein Buſen fuhlt!
Jch fuhl, ich fühl ein ſtarker Fruer;

 Mein Mauth erwacht, mein Geiſt wird freyer,
Mein Geiſt der Baſchens Ruhm eruzielt.
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9hr Das zeigt ĩch mir, indem ich dichit,Füt eine Gottheit? welch ein Glauz?
Jhr Antlitz gleicht Aurorens ichte;

Jhr Haupt tiqagt einen Sternen-Kranjz.
Jhr muntres und doch heilges Weſen

Jſt zur Begeiſtruigs-Kunſt erleſen,
Zur Kunſt, die mirine Lieder ſchutzt.

Die Weisheit ſpricht aus ihren Minen,
Und Anmuth herrſcht zugleich in ihnen,
Von Pracht det Tugend unierſtutzt.

Ihr Blick iſt Majeſtat und Wonne,
Voll SeelenRirh und Zartlichkeit;

4J Sie lachelt gleich der Fruhlings-Sonne,
if Die die erſtorbne Fluhr erfreut.
j

Auf ihren jugendlichen Wangen
Sieht man die Menſchen-VLiebe prangen,

und was fur Luſt empfind ich ſchon!
O muogt ich ſie doch unennen konnen,
Sie, die vielleicht nur Engel nennen!

Jſts, Muſe! die Religion?

Se iſts, ſie iſts o holde Schickung!

Sie ſelbſt, die Schopferin der Luſt,
Sie ſelbſt, bie Gottin, haucht Entzuckungs

Jun rneino  jurru 16ò  ô

SGie iſt es ſabn, die. d Sinj Die mich zum Juhglt. ihrer Zone.
Zu Baſchent rtjſe ¶tchůg iacht.

J »Jbn, ruft ſie, Baſchen, will zh heben,
»Jch will Ihn Conſtantinen gebeu,

»Dem Furſten, der fur Zion wacht.

fJ „Baſch iſt mein MHerold, unrine Jerte
»unb langſtent ſchon mein Augenmerk;

„Er treibt mit brennuder Begierde,
„Der Welt um Heil, Jrhobeus Werk.

»GOtt ſchuf Jbn, deß Er Voller lehre,
»Und mich durch Seinen Dienſt verklare:o »Dies thut Er als ein Gottesmann;
»Wie? muß nicht, wis er chut, gerathen?
»Ja. Schreib Jbm aur die ſchouſten Thaten,

O qimmel! zur Jergeltung an.
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—ie Gottin ſprichtt, und ſchnell, wie Blitze,

Schwingt ſie ſich zum Olymp hinauf—
Eilt durch der Cherubinen Size,

Und nimmt zu Gott den prachtgen Lauf.
Dort an des Unerſchaffnen Jrone,

Dort redet ſie noch von den Lohne,
Der Baſchen einſt, für andern, ſchmudt;

Der ewge Vater, voll von GSeegen,

Neigt ſich der Frommen mild entgegen,
Und ſpricht; er wird ven mit begluckt.

o04Noch ſchwebt vor mir der Gottin Klatheit,

Und ihre himmliſche Geſtalt;
Noch ſtarkt mich ihres Lobſpruchs Wahrheit,

Von der miin edles Rehr erſtchallt.

O muogt ich nur, ihr nachzuahmen
Des preißerfullten Lehrers Rahmen

Und Sein Verdbdienſt geſchickt erhohn!
Entdecke mir o Kunſt der Neuern!
Des Kenners Beyfall anzuſeuern,

Den  Pfab, drn groſſe. Dichter gebn,

Git—ech urin! auch ſonder fremde Fuhrung,
Nach der ein bloder Ganger geitz,

Bin ich ſchon ganz Giefubll und Ruhrung,
So bald mich Baſchens Bildnis reitzt.

Hier ſtrahlt Er Selbſt im Raug der Weiſen,
Der Mann, den Lander freudigſt preiſen;

Sein Schmuck iſt Ehrfurcht, Ruhm ſein Kleidb.
Wie glorreich blitzt aus Seinen Zugen

Die Wahrheit, Herzen zu beſiegin,
Die MenſchenHuld die Nedlichkeit!

S

Cochon ſch ich. Jbn von Jeilger Stabte,
 Wo GEr.r von GOltes Griſte vol,
Reich an der Lehr und am Grbete,

Das Volk des Hochſten ſeegnen ſoll.
Sein bloſſes Anſehn kan erlkauen,
Noch ech wir Jbn als Reduer. ſchauen.

Noch eh Sein Zuruf VWunder thut;
Die Blicke Seiner treuen Porer
Verſteinern ſich vor Jhm, dem Lehrer,

Auf dem die Starke Gottes ruht.
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GVntflammt fürs Voik don ſeelger Neignng,

Beflugelt er Sein Wort mit Kraft;
Und plotzlich wirkt er Ueberzeugung:

Wie Titans Licht den Tag verſchaft.
Tieſdenkend, machtig in Geſctze,

O Gottheit! preiſt Er deine Schatee,
und ſenkt uns Andacht »in die Bruſt;

Er fuhrt uns zum WVerſohnüngs-Hugel,
Und zeigt Verheiſſung, Bund und Siegel,

Und nahret uns mit Himnmels-Luſt.

MmAvoſaunen gleich rauſcht Seine Stimme
Begrauten Laſter Gelaven zu;

Sein Mund iſt voll von edlen Grimme,
Und ſtohrt. des Sunders ſichte Ruh.

Der argſte Frevler ſchmilzt in Thranen,
Und lernt ſich nach Erbarmen ſehnen,
So bald Jhbn Baſchens Donner trift;

Der Freygeiſt will Jhn gern entrinnen,
Allein er ſtutzt, lafßt ſich gewinnen,

Und glaubt dem Meiſter in der Gghlift.

6—ey ruchloß, trunkner Schwarm der Spotter!

Und tadle die Religion;
Verleugne wild den o

ñAuf, rriche ver
Umſonſt. emport. Jog horoit! nnari,

Umſonſt vtuſant: ihr uechrn  Qhren 2228
Jehovens milden Gnaden Ruf;

Kaum ſeht ihr Baſchens Waffen blinken:

So muß die Wutlh darnieder ſinken,
Die Stolz und Wahnſinn in euch ſchuf.

6rſtaunt bey Baſchens ſeltnen Ruhme,
GZJhr deren Heil Sein Eutzweck heißt,
Wann KEr euch in dem Heiligthume

Aus des Verderbers Ketten reißt.
Erſtaunt, und beugt deun Kranz der Ehren,
Um Seinen Schlaf, den Werth zu mehren,

Der einfſt ein Lied der Eugel wird;
Frohlocke, Weimar! jarchzt, ihr Greiſe!
Jhr Junglinge! ruft Jhm zum Preiſe:

Das iſt der wurdge Seelen-Hirt.



gobm legt Natur und Oſfenbahrung
Den Schmuck des Theologen an;

An Weisheit groß, groß an Crfahrung,
Betritt Er Eleaſars Bahn.

Er iſt geſchickt, die Bruſt der Chriſten
Mit muntern. Eifer auszuruſten,
Uunud Seegen adelt Sein Vemuhn.

Mag auch Sein reger Muth erkalten,
Die Lehre lauter zu erhalten?

Nein; du, o Gottheit! farkeſt Jhn.

GS—ein Leben glanzt von ſichern Proben,
Daß Jhn der Vorſicht Hiuld bewaght,

Jhn, den der Leiden raſches Toben
Nicht, wie den Weichling ſchuchtern macht.

Wann Tod und Holle wutend ſchnauben,
vaßt Er Sich nie die Groſſe rauben,

Jn der Er Oottes Feinde ſchreckt.
Er kampft, Er ſiegt, Er triumphiret;
Die Kirche  ſiehts und jubiliret,

Und wird zir Danloſlicht. Aufsreckt.

c Jein Vorzug--- doch, wer mag ihn ſchildern?
Verſtumme, Tuchikunſt: Sein Verdienſt

Prangt mehr „als aller Reitz von Bildern,
Die du Zu denken dich erkuhuſt.

Erhabner Weiſen tiefes Wiſſen;
Die Kunſt,mit ewig veſten Sqluſſen,

Der Dinge Weſen auszuſpahn;
Der Vorwelt Schickſal, ihre Thaten,
und die Gebrauche fremider Staatin:

Die kennt Er, und hat ſe geſehn.

n

Umſchlieſſe nur mit deinen Flugel,

Gebahrerin der ſuſſen Ruh!
O Nacht! die eingeſchlafnen Hugel,

Und liſple Stadten Truaune zu.
Jhn kan dein Schlummer ucht eutkraſten;
Er eilt noch emſig zu Geſpoaften,

Und hat die Tugend ſtets zum Ziel;
Entfernten Zonen mild zu „uutzen,
Und auch der Nachwelt Glick zu ſtutzen,

Ipſchärft Dr den deyfallsvollen Kiel.
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Kein Tag begrußt Jbn ſonder Wonne,

9 —ie, wann der Lenz, reich am Geprange,
Dem Kunſtler ſtolz entgegen ſtrahlt,

Sein Pinſel nie ier Bilder Menge
Jn einer Zeichmung glucklich mahlt;

Jtzt ſchildert er beblumte Felder,
Dann prachtge Gareen, bunte Walder,

Nun eines Bergz bemooßte Wand:

So wurd ichs zu verwegen wagen,
Auf einmal Baſcheis Lob zu ſagen,

Ein Lob, das ih ſo reitzend fand.

8 —ie Zuknnft wird mein Lied vollenden,
Sie die des Seegens Zullhorn trägt,

Und ſchon mit muterlichen Hinden
Der theuren Lehrers Schichſai wagt.

Und jede Wiederkehr der Sonne
IJſt dann fur mich ein holdes Feſt,

Ein Feſt der Jhm gevweihten Freude,
Das mich die Ehrfurcht, trotz dem Neide

Jn frommen Jubeln ſeyern laßt.
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